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Die Fliehkraft der Kette braucht bei der niedrigen Drehzahl nicht 
berücksichtigt zu werden. 

Erforderliche Gelenkfläche : 

pz 236 
F er ! = - = - = 1 69cm2 • 

p 140 ' 

Ei wird eine Einfach-Rollenkette 1 Zoll = 25,4 mm nach DIN 8180 
gewählt. Diese Kette hat It. Katalog eine Gelenkfläche von 2,10 cm2 

und eine Mindcstbruchlast von 4500 kg. Somit wird die vorhandene 
Zugkraft: 

2· N 2' 8 
pz = 71620 • -- = 71620' = 235 kg. 

d l "I 90,15' ;)40 

Die vorhandene GelenkfJächenpressung: 

pz 235 
P = - = - = 112 kg/ cm 2 

F 2,10 ' 

die vorhandene Sicherheit : 

Pb 4500 
s = - = -- ~ 19fach, 

pz ~35 -

die Übersetzung: 

~. dl'nl 90,15'540 
d 2 = --- = = 450 mm Dmr. ; 

n2 108 nl d 2 ' 

somit die Zähnezahl : 

n2 = ..2.; 
"I z~ 

ZI "I 11 . 540 .. 
z2 = -- = --- = 55 Zahne, 

n 2 108 

Kettenlänge : 

x = 2 . .:: + Zl + Z2 + ~ 
t ~ a ' 

x = 2 . ~ + 11 + 55 + 49 ,0 7 . 25,4 , 
25,4 2 480 

x = 37,8 + 33 + 2,6 ~ 74 Glieder. AK 1535 

Künstliche Trocknung der Maiskolben 
Von G. HOFFMANN, Wutha (Thüringen) DK 631.362.7 

Der Anbau von Körnermais wird durch die unzuverlässige natürliche Trocknung der Kolben i.n unserem Klima 
erschwert. Mais ist jedoch für die Viehwirtschaft ein kostbares Kraftfutter. Daraus ergibt sich für uns die Notwen­
digkeit, praktisch einwandfrei arbeitende Trocknungseinrichtungen zu schaflen ,. die auch unseren V EG und LPG 
den Maisanbau in größerem Maßstab ermöglichen. 

Zur Begründung der küns tlichen Troclmung von Mais muß angeführt 
werden, daß völlig gleichmäßige und tiefe Trockenheit von Saatmais 
eine Grundforderung ist, und zwar nicht allein im Hinblick auf die 
Gefahr der Frühfröste, sondern auch in bezug auf die sichere Lager­
fähigkeit in Säcken ohne Gefahr von Schimmelbildung oder irgend­
welchen Güteminderungen. Sicherheit hiergegen gewährt die richtig 
geleitete künstliche Trocknung. Wir erreichen eine planmäßige Ernte 
und Einlagerung, einen gefahrlosen Versand und damit eine Sicherung 
der Ablieferungsmenge und der Termine. 

Saatmais sollte nur in Kolben künstlich getrocknet werden. Für 
Futtermais sieht man auf Grund der bisher durchgeführten Versuche 
die Möglichkeit, den Kolben schon im nassen Zustand zu r'ebbeln 
und die Körner zu trocknen. Jedoch verfügen wir vorläufig über keine 
geeignete Rebbelmaschine, die ohne Verlus te an Körnern die nassen 
weichen Körner von der Spindel löst. Deshalb beschäftigen wir uns 
nachstehend mi t der küns tlichen Trocknung der Maiskolben. Die 
Spindel mit den Körnern besitzt einen hohen Wassergehalt, dessen 
Entzug ohne Gefahr für die Körner ein langwieriger Arbeitsprozeß 
ist. Die Technik muß daher eine Einrichtung schaffen, die in wirt­
schaftlicher und praktischer Weise allen Forderungen gerecht wird. 

Man hat anfangs vorhandene künstliche Wärmequellen und Trock­
nungsanlagen benutzt. Sie erwiesen sich aber säm tlich als unwirt­
schaftlich. Am geeignetsten erschien die bekannte Darre. Man paßte 
d ie Anordnung den Eigenarten der Maiskolben an (in bezug auf höhere 
Abluftsättigung, 1 ": m Schütthöhe, daher höhere Wände usw.) . Auch 
die für Getreide bekannte Bodenbelüftungsanlage mit Warmluft 
wurde für Maiskolben verwendet. Diese Verfahren erreicbten jedoch 
nicht die geforderte Wirtschaftlichkeit. Deshalb mußten neue Wege 
gesuch t werden. 

Saat-, Industrie- und Futtermais fordern jeder für sich eine andere 
Trocknungstempera tur, die während des gesamten Entfeuchtungs­
prozesses nicht überschritten werden darf. Saatmais verträgt 50° C, 
Industriemais etwa 70° C und Futtermais bis 100° C. Es ist daher 
natürlich, daß die Leistung der künstlichen Trocknung von der Ein­
hai tung dieser Temperaturen . abhängt. 

Bei der Projektierung des Maiskolben-Trocl<ners ist also bereits 
an die künftige Verwendung des Mais zu denken. 

Es empfiehlt sich, die entl ieschten Maiskolben vor der künstlichen 
Trocknung zu brechen, weil die Trocknung dann schneller vor sich 
geht und billiger ist. 

Das verlustlose Brechen der Kolben unmittelbar vor der Trock­
nung geschieht mit der Häckselmaschin e oder dem Brecher. Dieser 
Arbeitsaufwand macht sich durch die Verbilligung der Trocknung 
bezahlt, vor allem wird die Leistungsfähigkeit der Troclmungsanlage 
ges teigert. 

Die wirtschaftliche Trocknung der gebrochenen oder ganzen Mais­
kolben (Saatmais) erfolgt im Fließbetrieb im Schachttrockner mit 
en tsprechenden Förderelernen ten. Der wesen tJiche Vorzug des Trock­
nungsablaufs ist die dauernde und bessere "Värmeausnutzung und 
ein gleichmäßiger Feuchtigkei tsen tzug. 

Fließend betriebene Schachttrockner, bei denen in einfacher Weise 
die Trockengase das Trockengut im Gegenstrom von unten nach oben 
durchstreichen und das Trockengut auf verschiedene Weise von oben 
nach unten im Gefälle im Trockner herabläuft, sind z. B. im Hopfen­
bau bekannt. Es ist also lediglich notwendig, den sperrigen Mais­
kolben mit ihrem hohen Feuchtigkeitsge halt und der langen Trocken­
zeit von vielen Stunden eine ähnliche Trocknung zu geben, die in 
wirtschaftlicher Weise den Hauptforderungen gerecht wird: 

gleichmäßiger Durchgang des Gutes, 
gleichmäßiger Durchtritt der Luft, 
bequemes Abnehmen der trockenen Kolben, 
dauernd hohe Abluftsättigung. 

Es kann sich auf die Dauer nur e in Schachttrockner (Bild 1 und 2) 
als wirtschaftlich tragbar erweisen, der leicht und billig herzustellen ist 
und sich äußerst einfach bedienen läßt. Dieser Schachttrockner 
besteht aus einem Schacht von 2 m2 Grundfläche und 3 m Höhe. 
Die Wände bestehen aus gut getrocknetem ' Holz, das mit Nut und 
Feder verarbeitet ist und außen mit eioem Pack!urnier benagelt wird. 
Die Ecken des Schachtes sind durch Blechbeschläge zu verdichten. 
Der gesamte Schacht ist ohne Einbauten und verjüngt sich. Die 
Ausschleusllng der Kolben erfolgt direkt in Kippkarren durch eine 
besondere Zusammenfassung von Abfüllvorrichtung und Einführung 
der Trockengase. 

Bei der Trocknung von Saatmais in Kolben dürfen 50° C im Schacht 
nicht überschritten werden. Bei Futtermais wird die Temperatur 
bis 100° C gesteigert. Bei dieser Temperatur leidet der Trocknungs­
prozeß unter der ents tehenden Undichtigkeit des Holzschachtes. Es 
wird desha lb notwendig, den unteren Teil des Schachtes (heiße Zone) 
durch Mauerwerk zu ersetzen. 

Als Wärmequelle ist ein Ofen mit Rost und Feuergeschränk ge­
eignet. Dieser gemauerte Ofen hat eine kräftig gebaute und gegen 
Strahlung geschützte Feuertür zum Fiillen und Entschlacken sowie 
eine leichtere Aschentür. Der Ofen wird vom örtlichen Fachmann 
nach einer gelieferten Zeichnung geballt. Er hat die normale Plan­
r05tfeuerung mit Sturzzug und Abscheidel<ammer für den groben 
Flugkoks und einen Notschornstein für unfreiwillige Betriebsunter­
brechungen. Gebäudemauern dürfen niemals als Ofcnwände benutzt 
werden. Der Ofen muß fre i s tehen und in sich verankert sein. Das An­
heizen erfolgt durch den Notschornstein. Koks ist wegen seiner Rauch­
und Rußfrci heit der geeignetste Brennstoff für dic Maiskolbentrock­
nung. 

Der Entwurf einer solchen Anlage sollte durch eincn Spezial­
betrieb erfolgen, wenn der B.au auch zum großen Teil vom örtlichen 
Handwerk nach geliefer ten Zeichnungen durchgeführt werden kann. 

Die wirtschaftliche pralüische Arbeit der l<ünstlichen Trocknung 
erfordert e ine Arbeitsmethode und gewisse Vorbereitungen. Für 
das Naßgu t der Mais kolben soll eine Zwischenlagerung vorgesehen sein, 
die entsprechend groß und regengeschützt ist und bei längerer Lager­
zeit unter Umständen belüftet werden kann. Auch für die Zwischen-
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Bil~ 1. Schachttrockner a K. ltluf!, b Ofengase 

lager ung der getrockneten 1(01 ben, Körner oder Spindeln muß genügend 
Pla tz vorhand en sein , da der Abtransport nicht immer fließend vor 
s ich ge ht (Bi ld 3). 

Zur Einbringung der ilhiskolbcn in dCll Schacht cigne t s ich der 
B ~ch e relevator mit 300 mm breiten Blechbechcm. 

Unmittelbar vor dem Schachttrockner werden die gee rnteten 
Kolben entliescht lind Futterm a is gebrochen. Die Entkörnun g (Re b­
beln) erfolgt nach delll TrocJ,ncn. Da hierbei s tarke Staubentwicklung 
entsteht, is t für intensive Abs augung zu sorgen. 

Die Lllftausnutwng beim Schachttrockner is t se hr hoch; di e Luft 
e n twcich t aus dern oberen Teil des Schachtes nahezu vollkommen 
gesä ttigt. Diese fe ucbten Ablaufschwaden müssen un gehindert ent­
we ichen können, ohne daß Gebäude oder Bedienungspersonal Schaden 
leidcn . Es is t daher no twendig, den Schacht nac h oben zu verlängern, 
durch das Dach hindurch zuführen und mit einer Regenschutzhaube 
zu versehen. Diese Schaehtverlängerung is t doppelwandig auszuführEn, 
der Zwischenraum ist mit einer Isolierm asse auszufüllen, damit kein 
Schwitzwasse r niede rschlägt , das auf das 1't-oel<cngut heruntertrop fe n 
könnte. Die Rohrleitung für Hcißluft vom Ofen zum Sauggebläse 
und zum Trockner ist zu isolieren_ Ferner erhält der Maiskolben­
trockner einen selb5tt ä t igen Temperaturregler. Er sicher t die gleich ­
mä ßige Einhaltung der gewünschten Trockentemperatur und ent­
lastet d en Bedienungsm ann, der nebenbei andere Arbeiten verri chten 
kann, wie Na ßg ut nachfüll en, Feuerung bedienen usv ..... 

Zur Verme idung der Feuersgefahr werden verschiedelle vorbeugen de 
Maßnahmen erg riffen. Das He ißluftrohr vom Ofen zum Troclmer 
erhält eine Funl<enfan gvorrichtung . Bei Troc lmungsanlagen mit 
direkter Beheizung hat di e Praxis gezeigt, d a ß neben Koks auch 
Briketts verwende t werden könn en_ Eine Mischung von Koks und 
Briketts ist zulässig, wenn eine wirksalne Funken fangvorrichtung 
e ingebaut wird. 

Der untere Tcil des Schachtes mit der heißen Lufteintrittszone 
wird gcmauert. Das Siebdach der Luftzuführung wird nach unten 
durch eine Wanne abgeschlossen , in der sieb leicht entzündbare Teil­
chen sam meln. Eine verschli eßbare Öffnung im Schacht gibt di " 
}Iöglichkeit, den Staub durch den Überdruck im Trockner von Ze it 
zu Zeit herauszublasen. Diese Öffnung erlaubt, e inen Kohlensäure­
feuerlöscher anzusetzen. An geeignete n Stellen im Schacht lassen si ch 
Schmelzpfropfensicherungen anordnen, die bei Tempera turüber­
schreitungen die vVarmluftzufuh r un terbrechen und eine Alarm ­
vorri chtung betäti gen. Die Leistungen des Maiskolben -Schachttrock­
ners sind folgende: 

Saatmais : 
Troekentemperatur 45 bis 50° C, Naßkolben 160 bis 180 kg/ h. 

Futtermais: 
Trocl<entemperatur 100 0 C, Naßkolben 215 bis 250 kg/b. 

Futtermais-Bruchkolben: 
Trockentemperatur 100 0 C, Naßkolben 260 bis 300 kg/h. 
Alle Sorten in einem Arbeitsgang von 41 % auf 15 % Feuchtigkeit 

rücktrocknend. 
Brenns toffverbrauch: Koks 5 bis 10 kg/h (j e nach Bauart des Ofens 

und der Rohrlänge). 

Kraftbedarf: 2 kW, Bedienung: I Mann_ 

Dieser Trockne r für die Maiskolben l<ann wegen seiner einfachen 
.. \us führung mit geringen Mitteln und ohne besondere bauliche 

Voraussetzu ngen gebaut werden. Er gibt den VEG und LPG die 
Sicherheit, risil<olos größeren Ma isanbau zu betreiben, wobei di e 
Idimatisc hen Verh ältnisse in d en Hintergrund treten_ Es wäre dah ~ r 

wünschenswert, wenn e in in trocknungs technischc n Fragen erfahrener 
Be tri e b unserer Landwirtschaft diesen Trockner bauen würde. 

Bild 3. Maiskolb€IlSpei cher 
o Rebl)eJmaschine, b Entlieschmnsch inr. c Maisko Jbeovorrat, d Ofen 

Dieses Probkm der künstlichen MaiskolbEntrccknung zei gt uns 
noc h e inen anderen Weg, der wegen seiner sch einbar e infachen Lösun" 
nicht unerwähnt bl eiben soll. \\Tenn m an einen Maisrebblcr kon­
struiert, der die bis zu 40 % Feuchtigl<eit enthaltenden Körner vom 
Kolben lös t , ohne nennenswcr ten Drurh- odcr I<eimsehaden ZU ver­
ursachen, könnten die Maiskörner in den bekannten Getrcidetrocknern 
J<ünstlich getrocknet werden. Gegenüber der Getreidetroc1<nllng 
erreicht d ie Mais l,örnertrocknun g nur 30 % der Stundenleistung, 
all erdings bei eben fall s einmaligem Durchlauf eine Rüektrocknllng 
auf 15 % Feuchtig keitsgehalt. 

Dmch di e En twicklung und Fertigun g e incr geeigneten l<ünstlichen 
Trocknungsmöglichkeit von MaisJ<olben oder Körnermais scbaffen 
wir die Vorausse tzung für den Maisanbau in größerem Umfange und 
dami t elen Gewinn wertvollen Kraftfutters {ür unsere Viehwirl schaf t. 
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Landmaschinen auf der Leipzigel' Messe 1954 
Dl< 631.3 

Im Gegensatz zur Landmaschinenschau auf der großen landwirt­
schaftlicben Auss tellung in Markkleeberg - die neben den schon in 
der Produktion be findlichen Landmascbinen vor allem die in der 
En twicl<1ung s tehenden Neukonstruktionen zeigte - wird die volks ­
e igene Landmaschinenindustrie unserer Republik auf dem Freigelä nde 
der Technischen Messe ein umfassendes Sortiment bereits bewährter 
Landmaschinen und Geräte zur Schau stellen. Di e Auss tellung in 
Markklecberg erbrachte d cn Beweis dafür, daß unsere Indust rie mit 
den von ihr hergestellten Landmaschinen wieder Anschluß an dln 
vVeJtmarl< t gefunden hat. Das In teresse vor allem der ausländischen 
Besucber für unsere Lan dmasc hinen wird des halb auch während der 
Leipziger Messe sehr stark se in. Es dürfte s ich vornehmlich a uf die 
große Auswahl der verschiedenen Pflugarten und -größen konzen­
trieren, weil die langjährige Erfabrung unseres größten Landmaschi­
nenwerkes (BBG) im Pflugbau die beste Gewähr für ausgereifte Kon­
st ruktionen biete t. Aber auch di e vielen anderen Gerä te für die Boden ­
bearbeitung - Doppelscheibeneggen, Grubber, Krümelwalzen, Saat­
und Acl<ereggen, Ackerschleppen und Walzen - haben s ieb tausend­
fach bewä hrt. 

Neben der weltbekannten Saxonia-Drillmaschine stehen für die 
Aussaat und Pflanzen pflege Kartoffellegemasehinen, Vielfachgeräte, 
Unkrautstriegel, Düngerstreuer u. a . m. zur Verfügung. Bei der 
Schädlingsbekämpfung leisten die neuen Sprüh-, Stäube- und Nebe l­
geräte ausgezeichnete Dienste. Wie schnell wir sei t Aufnahme von 
Mäh01aschinen in unse r Produktionsprogramm auf diesem wichtigen 
Zweig der Landmasehinenindustrie vorangel<ommen sind, läßt sich 
an unseren Grasmähern, Anbaumähbalken und Zapfwellenbindern 
deutlich erkennen. Hi er verdienen die Graszetter, kombinier te Schwa­
denrechen sowie die Räum- und Sammelpresscn ebenfalls Beachtung. 
Die Ern tebergung und -gewi nnung un tersl ü tzen auch die Kombinus­
Stahlbau-Dresebsätze mit Fernei nleger, Sackheber usw. Die Hack­
fru chternte wird erleichtert durch die verschiedenen Mascbinen und 
Zusatzgeräte zum Roden der I<artoffeln und Rüben. Die fahrbaren 
Dämpfkolonnen und viele andere Maschinen und Gerä te für di e 
Innenwirtschaft entlasten vor allem die Bäuerin. 

Unsere kurze Aufzählung kann nur andeuten, wie umfan gre ich und 
interessant die Schau der Landmaschinen auf der Messe ist. Sie soll 
unsere Leser anregen, die Ausstellung zu besuchen und in allen Ein­
zelheiten zu besicbtigen. Al{ 175" f{neuse 




